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ümXlll.Gomag
Nach der H. Drepfalligkeit.

Ble cm undfünffMe predig
In welcher erwresen wird wie wir Gott auß MHem Hel¬

fen zu lleben schuldig seyen.
'r « ^ ^l ^.

Du solst den F)er:n demm Golt lieben auß deinem
gantzenHertzenl_uc.ic>.

.JE feine deß Gelts wird bewehret dmH den Probnstnn/
!und die Vollkommenheitder Liebe mit dc:: Gabm und
>Schcnckungen/glcichförmiq der mcnnunq dcß H.Grcgoch
^mor lcinimr^n c!c>ni5. Die I^iebe rvird in den Gaben

gespürt/ wie wir dessen unzahlbare Excmpla könten vorbringe» / dcl
König i'2ml,unQm ^tric,hatemsmahldemKönigvonFctzzmGab
gesandt so schwartztSchlaven/undso viel Mägdlein/zehn verschmltt«
ne/zwölffCamelthier/>oStrauffcn/ l6Zibcthkatzcn/und6cc>^ut
von Elend, Auß der Insu! ^'^Kzl, ist dem grossen Türckeneiiismchl
gebracht worden ein Feder von dem Vom! Ruch/weicher so starck/ laß
er eincnElephanten hinweg führet/diese Feder hatte in der lenaemun»
zig spannen/in der dickeaderoder breite zwo: ebendamahlen würde ihm
auß gedachter Insu! gesandt ein Zahn von einem wilden Ecbw?in,lvel»
cher 14 Pfund schwär wäre. Der Türcklsche Bassaubcr Meer hat dem
König ^,!ti, einenZabel gegeben/welcher mit vielen Edcigcsteinlngfzie-
ltt ^''''a.^o/hat^'ronderKüniginPersiendUlcheinenGcsandttN
mit Nahmen ^ciull» den Käyser c»rolum ^«znum re^liett mit ei¬

nem

,
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Km sussgllchspiclett/undhernacher kamen ausi besonderen Thürleinso
vielReuther hcrsür/als viel Uhren es waren/ welche auch ihre Thüren
selbst aussunozu thäten/wie solches alles 5'mon x^,Q!u« in seinen <^ol-
luql!!!lc2!,!cu^c!l,lizimi) gejprächam!os4.Blaterzchlet.^2lc)!iein
König der Saracenen hat Carolo dem grossen dasH. Grab Christi
geschcnckc/ doniti>ilm!5 der grosse hat dcmH l^co!»« Blschosscn zu
^lieinTvaMliumsbuch geacb n/ von welchem der5^i,!'e^ sagt/
mnüz »mur, mira vene''.^,',, tLin wunderbarliche ü.:ede / ein
n> mderbarllche Verehrung Die Königin Saba hat dem König
Salomon verehret hundert zwantzig Pfund Golls / viel Gewürtzund
andere grosse Gaben/zum zeichen der Licbc/dan ^mor leiriiur >n ^n«.
Bw oen Pärchen war mgcsetzt daß keiner vor dem Angesicht seines Kö>
nigs dörffte erscheinen / er hätte ihm dan ein Gabe gebracht/ein jcgl,cher
N^chseiNeMvelMÜgs/wic^enecu schreibt Ls>'l!.!7.I<e^f5^.l!!,o5nemc'
püictt s»!u!,re slnc munere. Und unser Gott w!lt auch daß wir nicht
wrvorjeincmAngesichtsollcnerscheinen/^'!^ !; c»p i^on,pp2lebi5
jnco„<f)cau mco v,clM5. mein Gott was wilstu dan daß ich dir geben
solle vielleicht Brandopfcr? l-l.'I^uNl« nc»n6c!ca»bcli5.?s.fa. Du
hast kein l:'si an Vrandopfferen.wiltu meine Güter ? ach! bonu-
wmmearum!unn,^i^ez.p!,isMemerGüterbedarffsdunict)r/
nichts destoweniger will Gott daß ich ch.i liebe/und will die l» bc in den
Gaben empfinden/ O du armer Mensch, was hastu ? womit wilstu dan
deine Liebe bewehren ? höre die ewige Weißheit lehret dich im heutigen
Evangelio 0 Ize; Duminum lleilm tlium ex culo corci? ruo, in dieser
G^be wird Gott deine Liebe empfinden/wan du ihm dein Hertz gantz
Und unzettheill schenckcst.- dieses etwas besser außzuicgen/ erfordere »ch
tinflessigeAuffmercksamfe't

l>. Golt welcher die Güligkeit selbst ist/und sich ein Ebr zu seyn ach¬
tet /wan er uns seine Müdigkeit erweisen kan / dünckr mich habe sich ge¬
gen die Hebräer gar raw und umwld erwiesen / in dem er ihnen ausser«
legt/ ein »eglicher solle ihm sein erste G^-urt auffopfferenL^oci. >;. ^«n-
ülü« Mlki umne slimo^niiu ,. ^>eil'.ne mir a'le tErst- Geburt.
O wie hart würde es ankommen einem satter einer Mutter ibnsclst»
gebohrnen Kinds sich zu berauben/ und ?ens lblgen zum imm lwehren«»
den Dienst Gottes aMuopssercn.'dieß G.^ tönte leickilich vollzran
roeroen/waneinjegllchtrVatterhaue6^0^^!-« wiec; >>'!>"derKÜ-
nig vonMoluchen/oder z^f wie^l»mlil<- derKömg in Indien/oder» owie
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wie der König l'l!2mui;ovttl s.wie '^,2 i? 'O weh aocr! achter,
tzcnlcidi wan er nur einen hat, Last
S»m hinubcrschrcitenzu dem sittlichen Verstand / und nachforschen
was dieß für einEch.Geburt ist/dleGott vorncmblick begehrettdaß erst-
gebohrene O Mensch in dir ist dasHertz/laut der Lehr /wli»^^^.

Das^>eryisisi>am ersten lebt/und am leyten stirbt Wcfwe«
gen UNsN'iVlHrccUinuläc s),se rum.^. in sclio peni.also lplichl, 0«, m-
umc^^cimoZcnirum in cXieii, nem^ii^, nn!> cor ill,,^ ^s^c,,rzl>,m
c>blcc,mc> manc^ar? Dem /?ery ist das erstgebohreue under
anderen deinen Gliederen / wollet derwegen leidiges dem
dienst der Crearuren nie ergeben/ sonder Gott/der solches auß<
trückllchvon dir b-gelm l'cnvcll) z;, sprechend:l^^besil, m> cur m.
um M<>1!: Gib mir dein Herrz mein Sohn. Dein Hertz lMu mir
scküldia/ anders begeh» e ich nichts, damn wili ich mich MnwMj,
gen lassen,

in. Die ^tatt I^usalnn fcrncste einsmahl ab einGesandtscbcht
zu Ioannc oem T.aufflr^u»n.am »,Cap ^:!i!'!uncf<^3^i)jeroi^.

Dre Juden sandten Priester und Aeviren von Jerusalem Zu
Ioanne/daß sie ihn fragten ner dlsnnErerNätt slcd nicktWi»
siam/mcht Cliam nxl't incnP:opdete!i /«ond^z ein Er^nmi dchruft
senden in der Wüste,' zu ftyn: si-, s aqrcn wa> umb c, dan läuffcte/ wan
er nicbt Christus/ noch ein Prophet wäre ? er antwortet , ich Mffe
M!tWass.r'!!^'c)>U5 Zucl m ,' ltn," !^ '^>v >>, v>>, „si^:i!z erstehet
mitten under euch den ihr nicht kennet/ durch welchen er 0M
Sohn Gottes verstehet,. und solches kan man auß dem abnehmen/was
solat/ wieclt Ull, ool^ m<^ vencurnz eli HM ^nc« me k^<I^5 tli > cüjül
l^>, n^>n <l,m ciienuzur ic>',v2'^ c<>s>!i;!^in c2!ct>l>m?'!ilurl,mriu< Der
ists der nach mir kommen wird / der vor mirZewesen ist /
und ich bin nickt werth/daß lchsiineSchuhnemeuaufflö^
se Der ministe ^>rth ^ebuhrec ^>ottl,em Hrilr-/ ras r>?,tz ist m der
Mitten/und eben dieß istocr Orrr, deß Königs oastelmGotc Mitten in
Ui-Is Nachden WorttN ^,6,m2nt!> ()l!^tn^l!!«scnlil)1'l'on,.l,n7,e-

aorpnri? „lii^ .7, ,-lt Er stehet Mitten l.nder ihnen / weil das
vornemdsie Glied/das ist das ^ery/m:cren imH,"ibgeseyc
ilt. Darumo Mach der Braut^Ml >m hoheu^uo zuiemer liebsten

Brsut.

Ä'!I„s,



Ein und fnnsszigsie predig <<8?
PsWt- l^2nc, 8. l'uiic me >ic llZüaceiium lus>er ccir cu'im. seycmich
als einFeicken auff d«n Hery.Ich weiß ri6)t mein Schutz/was
,ch zu grosser meiner gnugthuung begehren solie/als daß du mich wie ein
Zeichen auffdcmemHcrtzcn tragest/ wirstu dich diesem meinem begck-
nn bequaimn, und mir willfahren/ sowitlich dirauffthueu die Schätz
meiner Gnaden / und du wirst mich nicht weniger fertig als freygebig
iMen/ dich reich zu machen. O mein Gott! es dimcket mich ein seltzame
HachzuscsM.daßdudeineVnerMcA'nheitwollcstmschliesscnindiecn'
gt ochmens6)!ichcn Hc< tzens. Mich düncket das Hertz der Braut seye
nicht fähig den grossen Gott, welchen auch die weite der Himmelcn nicht
fassn können zu begreiffennndwarumd will er als ein Zeichen auffih«

i^lis'ii c.2,,bcschrclbts sprechend 5!3r>umre5ettc^n2?3<.l̂ ^niliczn^ä
z!^!!!<j 3^st>et!,r. Hin Zeichen ist / welches gebraucht wird
etwas Zu bedeute,»' Was wilt oan dieß göttlich Zeichen auff dem
Hertzen der B>aut bedeuten'wir können antworten auß der silten/
rmdbräuchcneiniger Völckcr/absondcrlich derMauritanenundSara"
ecnm/weiche aussdcr Brust Zcrad über dem Hertzen die Zeichen/ und
Buchstaben deren Personen intrückcen die sie liebten/ wie <3b!l!criu5 in
c^.s.dgin. meldet/muler2r^uaruncl^M3cnrium,^u^eo!!im^uu5ä!-
i^-bZnr n«t35,6c ll^n» c^n^cl^m i^ne li!)i imzZs>MkKl,ns' (Es tvar der
Krauch beyerllcden'v'ölckeren/daßsie die Feichcn deren d:e
sie liebte,: ihnen selbst mir Fervr inbranren: weil unsc, Gorr von
smm Braut wolle geliebt seyn / bat er begehrt sie soll ihnen ausiihrem
Hertzingetrückt tragen /er wilt sie sob' an chn allein gedcncün/ ihn allein
begehren nach ihm allein seufftzen ihn allem betrachten/ ihn allein lieben/
üIshattefie scineBildnusauffi!)r^ertz!!,get!Uck!'l'li!!c)<l3sp2riu5 le¬
set an platz eines Zeichen ein S>g''l!'>^uemcusl!g!!,!m^sclscilr,n,m.
?>! was End soll das Sig'Il Gottes auK dcm Hech-n dnBra'.n sieben;
suffdcn lKigillcn pflegen gemeinliä' auffgestoä^n z^ !l ez- ep d,e W apss>. n
der Hänser und Geschlechter/ein Edelman last cn E'c! l.s lcwer /em
andeleinmGartm/welchcrvollermb>ld!iche!>Nol'ustcr!si/^<.,rt!»'>is/
r?arumb lassen sie über die Pforten ihre W.p,^n setzen in l? c^i!' anß-
gchawcn ^ anzudeuten / daß ßtHerm solches Hauses/solches Ga,:>r,s
smcn ^ nun wät Gott gleichsam sagen/ ick w'ü O Braut ett» dn: ".^nes
Hcrtzcns seyn/darumb will ich,daß du auffdasselblg lrückeft m?>n Si»
8>l! / die Waffen meine! Gottheit / cmffdaß alle wisscu daß du mir zu¬
hörest/und daß ich allein dein Hm bm.

«cQl^K.P.Oeorz'j. Ssss IV-OHNt
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l V. Ohne daß ich mich von dieser außiegung erweitere/will icb an<

führen ein Histoiy/welche p!^cacc!.'U5erzchletmvlr»^rz,i.dieSolda»
ten ^r.ni.nach dem siein l'elopnnesnm kommen/habensie belagert die

wegnahmen/waren yieschünsteWciber.so wohl verhcyrabteaisMgd-
lein/ es war kein Soldat/der mcbtcmc envMc/die ftinen ?llw,cn wol'!-
geft!'- -, 'r ^ h,;,' cr adcrerwöhlet Halle / damit sie ibm Ms. ron?:«
ncm ci!,c^.c!«m:fül'rct wu;dc/derosetzte er ftimn,Helm auffs>H.iupt/
und das Mägdlein welches dergestalt mit einem Heim gezeichnet »der
gezierct/ dörffte niemand anders berühren; nehmet hindie Wort, pl».
iarcni,t)ucez öc ceuiucioncz circnmeunre« pÄllenoommccxiju?^,^
iÜ!»5 cl!r>siil°^?,ni, 5<exuence§ ^a!?am e^cum c.lpnililiz ilnswuekanr,
ne czi!!z«!lcr cc>Znua5 ali^liceier. lec! ex ipliz^lei.«, cu!c,^ic,nc«lV,s,
irc Daniino ^'p3l-,icr Die GbristöN Und ^NUPtleUth gieNFe«
herunzo und ra'.'btendie Werber und ^ockcer der Inwöh--
ner/zohcn ihre Helm ab/ und seitens aussderen Häupter /
auss daßken ander sie wegführete/ simder auß den Helmen
erschiene / rvelchem ^>erm ein jede gefallen wäre. Eben also
wäre gesmnet der himmlische Bräutigam. als er begehrte/die Braut
solteihn aujfihremHertzentragen'/pone mcuc lißn^cullim iu^r «r
lu^m,Vs sagte er.ich <c!bst will stehen auffdcmcmHertzen/ undallm
Crcature als cm Zeichcn diene»/ damit sie wissen daß dem Hertz mem ist/
und daßes niemand hinwcgncbme / nachdemahlencs mir allein zuhi«
ret Owas ein grosse Liebe! daß sich Gott auffunserHtttz setzt/als ein
Zeichen / krafft welches er will / daß das Hertz aljo sein seyc / daßes ein
Ding mitihm sey/undnimmervon ihm abgesöndettwerde/ihmMr
und »einem anders anhange/ »mc>r lcnricul in cionil.Dülßc« lluminum
l)e>!M luum in rc)lc>cc)iäe mu. Damit er diese deine Liebe in den Gaben
empsinde/schencke ihmdcinHertz D,liße5 vominum veum cuum inw-
lc> coräc cull. Dan nichts angenehmere kan man empfangen / MW
Hertz.

v VÄl"m,z^-,ximi,5erzehlct daß die Heyden an ihrem Mag ein/
mahl die Brust chrcr Schla6)topftr cröffcnet/und gar femc Hcrtzcr in
ihnen gefunden / war über sie sich höchlich verwundert / und zu ihren
Gööenpfaffen ihre Zuflucht nehmend die Ursach solcher wunder seD«
mcr Begebung erfraget/welchegeantwort/daß solches ein gutes Zei-
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chen wäre/und daß dieGöttcr damit wollen andeuten/wie angenehm ih¬
nen ihr Opfer wären / und daß sie in keinem Glied deß Opfers solches
wohlglfailm ülsindemHertzerchättcn. Die abgöttisch'« Völckcr in der
Statt Mexico wie ennge schreiben / haben jährlichs ihr Götter zuver^-
machenihncn mit barbarischer Grausamkeit ^o> c,o Ffmdcr gelcl lach^
nt/ die junge He! tzer auß der zarten Brust heraußgerissen/ und aufi oem
Altar geopsiert/ O Müdigkeit der Eiteren! und solches thäten sie gern /
mit lachendem Mund / glaubend raß diese Gabe den Götzen die ange->
mhmbste wäre; und ein Christ stehet da und widrigct sich Gott / der l s
so höchlich begehrt/ scin «^ertz zu geben '^ und was das ärgste ist/ cMs e^
nemunßätigm^chweinvencciz, opferts dem Götzenbild der Unzucht/
sckenckets einer stinckendcn cgloßüe.emem faulen Aaß/eiser losen Vet^
li!tn,cr glaubt sie seye ein Paradcyß seiner Auge« die doch nur ein Feq>
ftwr ist stines Beutels / ein Hol! seiner Seelen. O wie viel besser thäte-
M/du übergebest Goit dein HcrtzmftmeHand der es begehrt, lilil'lt'

V >,^n^KanZ hat ein grosser Hell mitNahmen 52IU2NU5 ein grosse
AigwohnauffseinEhweibgeworffcn / alshättesieein heimliche Ver-
standlnus mit ein? seiner Freud ^bett-mu.« genant/und siehe dasWü-
then der Ialousi») oder der Eyffersucht und deß Verdachts hat ihn da<
hingebracht/ daß er (.'»I^Nanum in ein heimliches Zmimer seines Hau¬
ses demffen / und daselbst erbärmlich umbgcbi acht / das Hcltz ouß dem
^idgerissrn/inlleiNt Stücklein ze> hacket/gekochct/und ncdcn anderen
Epeiien seinem Weib zu essen vorgeftclt/ welche/weilsie nicht gcwust
was sich zugetragen / das auffgchtztt -Hertz mit sondcrbahrcm 3ust vor
allen anderen Epeiscngeffen.als 5ü!!l3nu5ihr Man sienun gefragt /
wie ibr die Rarität geschmeckt? hat sie infältig geantwortet si-hätte nie-
mablen bessers gegessen/ >« s2ne,ülso schreibt < Tl..l l^ti^mns in

gewißlich/sagte ihr Man /nun komme und sich?, wo ich die E'pt!ß die
du !Msolcher Sinnlichkeit gesscn/ hergenohrmn habe / führt!- si. m das
Zimmer wo der Lcichnamb ^^ci^ni enthauptet läge /zeip/e ihr den
MpsssMchenv/LcccKamine, cujuz cor ann l i^, l^r^i^a n^ücievora»
üi.sZc^reacüiucc^pile ti üwperic'2s>pes>m<!.Sihedett !1"?<N'c! >"N/
dessen ^errzdu in liebe brennend zrwchrn gefresjen/lst nocl)
ellnger ApperitnbriZ/jo sättige d:ct> mit dem Ropff. An ei¬
nem wohlbeltltcn T'sch tracth cn und regalieren wir unlllen Gott mit
den Speisen guter Werckcn /aber dem der in unser Lttbc hrcnnel/ fön-

Ssss ^ nen
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ncn wir nichts bessers vorsetzen /als unser Hertz/alle Cpnscn seyntihm
ungeschmäckig/wandas Hertz nicht dabey ist/wenig ists/daß wir ihm
alles opfferen waswu-haben; cs sen dan daßwirihm das Hertz opffnen.

Vll. Es berühret mich hie ein Vorwitz zu fragen/wer doch oenMcn-
schen ein so treffliches Kunsiuck gemacht habe ? ich weißihr werdet mir
obne einten zwcisscl und nachsinnen antworten / es seye gewiß auß Der
Offcnbahruug Moysis Gott habe ihmn gemacht/ 5ec,c Lc>^ ^.m,-.
l'eni «r-ü^'t !)c,!5 ^o'^üie,-», der mcyimng bin ich auch;g!cich wohl
etliche lchrcr wollen bchauptenGott habe dcl! Menschen qimaä'rdmch
das gebiethen und mcht ourch das vollziehen / in dcmMigm Sinn
wird in den Gesch'chten der Apostolcn gesagt' Herodes habe I^
codum de«? Bruder IH^nnis umbgebrachc/ am ll.Cap. Occi.
«^cciurem ^,^^>bl,ii, irancm^UÄNNN^l^^u Hie frage ich/o!) er Iaeo^
bum mit seinen eigenen Händen umbgebracht ,^ ach nein / sonder der
Scharssnchttrhatcs gcihan/Herodcsha.s befohlen/derSchalffrich«
ter hars vollzogen/imgleichen schreibt derH, ^u^i^cz c,iy, ^ppieKcn.
llil l'i!an,5 Jellim, öc lr^«!I<iv!i, da nahm pilacus Jesum und
geißlet ihn / wie hat dan P:latus ein solches verächtliches Ambt ver»
irotten? daß er unseren Heyland mit eigenen Händen gegchlet - ich weiß
ihr werdet sagen die Diener haben Jesum gegeissclt/Pilatus halsge-
hotten/ die Diener Habens vollzogen; ebcnermassen verstehen auch elli»
chc die Wort/ lccii Ncl« Kommem.alswan Gott den ?)?lnschm^
macht Habenach dem gebiethen / aber andere nach dem vollziehen/ wcK
chc mcynung zu lesen ist bey dem 2enecii«Ic) pclelilllib.4, cie cie^ione
l^omi.cz. z.n.^j ^Nßeloz clllleZlile smlverem, comsießillc macecnm
eamcsue in lp^ciem.^ limüicu^incm liumani cc>rpoi!5f<n!in,tle,i^ze
-EnZelen hätten den Sraub versammelet/ die Marcr^zu«
janrmcn Zemackr / und die Gestalt oder Glcicknus deß
menschlichen ^eibe formiret/ also sagt^l,u!cn«.i» «z?; Lcn q,
I^s.^n^cü turm^vcluln lutum illucl. Die Engelen hätten den leim
gemacht/ und auß demselbigen die äusserlich? Glieder deß mmschlichm
Leibs formiret / darauffhabe Gottbefohlen/ halt still / ihr habt viel ge<-
macht/biß hicher ists gnug / das Hertz welches am ersten lebt / will ich al¬
lein machen keiner sey so keck / daß er ein Hand daran lege/allo daß er
selbst ein wenig E> d genohmeu / unddas Hertz daraußgebildet/und dieß
glaubeich habe der königliche Prophet David wollen inführen/alser
am )^!os gesungen/qu> linxlc sl^lllacim curcj, earum, der ihre ^er/
yeneinjeZlicheHabsönderlich8emachthat.Und5lclc)mu5^pol.
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Ünici5 smicht / c^ui m^rralmm c^r m^iin fnli>ric2vn lo!^; ! Del deß
Menschen ^errz allc n mit seiner Hand gemacht hat : haben
aber die Engelcn nach jetzt gemelter Meynung das übrige deß mm (bli¬
chen Leibs gebildet/ warumd ist ihnen nicht zugelassen worder, das Hertz
zumachen? ^ §c!lili5 vermeint solches scye darumb geschehen/weilGott
allein ein Her: hat wollen seyn deß menschlichen Hertzms/ weil c> uns die
Sttl gegeben' so m^sskn wirihm die See! wiedergeben / von der Erden
hüben nm den Lnd/so soll auch der Le,b >n die Erd wiedcrlchrcn; hätten
die Engelcn das Hertz gemacht und gegeben/so wären wir auch ver^
pfiichtet gewesen ihnm solches wieder zugeben / nein sagt Gott/ ich wils
selbst machen und in die Brust legen / damit es mir und keinem anderen
wiedergegeben werde,' ein wunder Bing/er kan nicht leyden / daß die
Engclcn/die doch seine gute Freund scynt. das menschliche Hertz beruh-
rm/daß sie es auch nur einmahl anschawen. und der Mensch ist also un^
danckbar/undboß/ daß crsseinem Gottwcigerr/und dem Tcuffe! da! >
bieltt/und dem Götzenbild der Sinnlichfeil au^opssnt.

vin. M Werck Christi unsers Seligmachers vorncmblich deß
bittersten Leydens seynt voll ticffer Gehcimnus/uber alle andere die sünff
Wunden/ich stelle euch hie allein vor die Zahl der Wunden zubctrach-
tm/ eine Wund wäre die nicht allein qnugsam / sonder auch uderflüssg
tausend Welten zu erlösen ja ohn allen Zweiffcl / warumd bat er dan
noch vier darneben baden wo!Kn?v!cllclcht damit das Vorbild dem ror-
gebildtmgleich wüi dc-i der Tempel 52lou,c>nl5 war cm Aorbilo Chri¬
sti/dahero sagt cr:lc>!vire ien f,!um bc>c;boc«urem l^icciIZl ^e rrlnplo
col^!,z <UI,IU2N.^. loserdiesitt Ten'»pel auff/er aber redete V«n
dem Tempel simcs ü.eibs / und weil in jenem funff schöpffm wa^
ren / wüsten in diesem fcmffWundm seyn, dieser beschwärlichen Fragen
will ich mit einer Hlstory H.Schrrsst anlwor tcn/» ^utcn,« ein Welt»
oberster der ^il^ner hatte umbgcben die Statt Leil>ul>2m> die arme
Bürger waren Belagert nicht "weniger von der Noth als Soldaten /
well ihnen die Wassmöhr ihrer Brunnen abgeschnitten/auch alfobe»
schloffen waren daß sie keine Lebens mitteten mo'gtcn hineinbringen; sie
waren lo fern in Armseligkeit gerahtcn / daß sie nicht weiter hätten kom-
ment'önnm/wclchcsalles die Scstt nöbtigtc sich m die Hand derFcynd
willig zu übergeben/da solches gebörtcin? heilige und tlugcWitllb mit
Nahmen Judith/ hat sie ein grosse That zuvcrsuchen bey sich beschloss
se»/ihr liebes Vattcrland auß solcher trangsal zu erlösen / weßwegcnsie
sich Mit allem Fleiß gezieret /und geschmückt!/ und in Gesellschafft einer

Ssss; bedach-
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65 4 Am XIII. SomaZ nach der HDreMtmkelt
bedachten MagdlM sie sich vnfügrl nach dem feynd!,chen Lager wo
sie da» nach ihrem begehrenm das gezcit Nc>lufelM5hineingefuhrtwor-
den, und siehe als dieser Feldobersti r iolchcs Wunder der Schönheit ae<
sehen / «pM5cil >^!a,z ocuiiz. st,(i,lo. iLr wart m seinen Aunen
gefangen/ solches ist nicht zu verwunderen/weil die Schönheit ein^e'-
chenund Magneckein der Augen ist/aber was mich in Verwunderung
ziehet/ ist daß die SchrOincidet Judith am 16. c^, die Pantoffckn
Iudnh haben die Augen Nuluierms gcraubet / warumb nicht die
Scdönheitder Haaren/oder anderer Glieder ?i!ismöq!ich / daßibre
Panroffelen mächtiger gewesen als ihr Angesicht ? hat sie dan ,hrePan>
toffe!c!,M!t grösser Vorsichrigkeil gezicret/als ihr Angesicht?dic?QDol.
mctlchcr lesen hie/ lHNl^l^ e!U5 Igpueilmr cur Volute, niz,Ihrep^n«
rossel haben das Herr) tt«lc>^en>5 Zeraubet : Daß ist noch em
mehrers/daß die schuhe oderPantoffil krafft haben das HcrK HW
wc',',zurcisscn>

>x. Ich weiß zwarn wohl/ daß die Weiber selbiger Zeit ihre Schu>
he absonderlich zuzicrcnpflegten/demgleichförmigwas"l'!in!l,d schreibt/
lib Z.«p )s
n,l5> s.' aulu,^ Die adlicheweiberzierren lhreSchuhe mitper«
len/Golt und iLdelgesieltt - daß lasse ich nun zu/ so dürfet mich
dcmnoch ein scltzamc und ungereimte Sacb zu Am, ein schöncsAW^
sicht und goltgeibes Haar vorheygshcn / und sich auffdicPMchlm
verlieben, K.bü6up^ ein H^pt^chtzs Mägdelein/ wuschesichzurSom¬
merszeit in einem Brunnen ihres Gartens verborgen zwischen dci>
Bäumen und Wantzen <weil sie nun auff einer scyl hcn ihre Kleyw li-«
gen hätte. flöhe herzu ein Adler / undnahme mit seinem Scbnabcleinen
ihrer Schuhe /trüge ihn in die Hauptstatt ^ßvl" ^tcmplm, wo der
König pigmnilex sein Sitz oder Nesidentz hatte / fiohe über das kö-
nigliche Hoff;als der König in offenem Plai; auff einem hohen Twü
lasse audicntz zu geben / und da liesse er den Schuhe auff die Sichln,
deß Throns hmmdcr fallen / waruber sich d^r Königentsetzte nachdem
er aber den Schuhe ergriffen/ würde er dann verhebet/liessi dciowegm
durch das gcmtze Königreich fragen wessen erwart? und es wurdet
funden daßcrder Kliacjupeware / warumbsiebcrMligzu einer Ge«
mahlinncn erwöhlct und ein Königin erkläret; ein Schuhe hatdieAu¬
gen und das Hertz dieses Königs hinweggcnsscn / welcher waner das
schönste Angesicht KKuäupe gesehen hätte / er sich vielleicht ihrer gar
nicht geachtet; «oiosemcs aber sahe zugleich auch das schönste Ange-,

»-»WM



Ein und fünsszinsie Predig. 6 f
sieht Judith und ihre gekräuselte Haaren /und hat dannoch derselben
die Schönheit deß Pantoffels vorae;ogm ; die Pantossclen Judith
waren wie einige wollen/ mitfunff Rubinen gczieret / ach wie stunden
die so artig? wie glantzetcn sie ? wie lächeten sie' sie raubten die AuM /
und das Hertz «olotermz. S'chc hie hastu die UrsachwarumbChri«
sius am Creutz in seinem heil, Om Leib habe wollen tragen fünssWun«
den/nichtmehroder weniger.dcr Hü-n^!is6?c Vatrerwo'te unsere Her-,
her bmweqnehmm / we?! er nun wüste daßsünff Rubinen hierzu grosse
Slärck und brasst hätten hat er stirem Sohn auffdie Erde gesandt
und durch die Juden hacern.chc auffseinen Schuhen/sonderin seinen
Füssen /in seinem Händen/,n seiner Scythen / mit den Nägelen und
Speer fünffblütige Rubinen außarbciten lassen/ ouluir in sanclÄÜbu«
su>5 spricht ltilio. in cap 16, ^u^ilb ^u!!,^ue lul)!Nllz,^^!^«!N^l!e p!«-
^5cbl>tti res>rXscnc^!i,2nl. Sie seyre NuffihreNScknhenfüttfs'
Rubinen/ st» die fnnfs Wunden Chrisri repr^sc! rirren. Und
gwchwieIudithmiNbren Nublun das ^c!tz^o!< icr!',!',gcraubct /
M begchtt Christus mit seinen Wunden nichts anders/als dc,ß er un¬
sere Hertzer hinwegnehmen möge,Der Römische Bürqcrnicistcr l^2-
n'!5 hatin dem Rath seine Brust cmblöset/seinc Wundmahlcn gezeigt/
und damit die Liebe der Ralhsbenen gewunnem unser El löser hangt
am Creutz gantz entblöset/zeigt dll seine Wunden in Händen/Füssen/
und in der Sachen / üiZssdaß?r deure Liebe erwerbe und du mm den
Hertz schcnckcst,cs dünch't Mich daß c<n jegliche Wund sich ni einMu^d
derwandele und spreche/<i>> or^e co> cnnm niliiDicWundderrcch^
ten sagt li!, ^ind/ die Wund der Lincken/pr^c,Zebe/die Wund
deß rechtenFüsscsm,nimir/ die Wund deß lincken cuum dein/ die
Wund der Scythen cor.Hery: ^md Zrb mir dein 5,ery, V^I^cs

x.Die wir uns besinden in gcgenwart Christi deß gecrcutzigten wol»
lcn uns keinen Schritt fern von ihm erweiteren, wir haben dan zuvoi n
Mit dcm H. Bonavcntura betrachtet die Wund / die ihm l.c,s>^uu8
mit dem scharpffen Eysm deß Speers gegeben laut der Wort Ioan.
aM>5>. Vnu5 n,i!:mm lincea laniü enis »f>°mn. Einer VHN den
RrieZsVnschren eröffnete ihn; seine Scythen mir einem
Gpe<r Dem Speer stehet eigentlich zu verwunden / dem Schlüssel
abereröffcncn /verwundet nun das Speer.wie wüd gesagt daß es er«
öffmet ? in anfchung deß Speers wäre es ein Verwundung / in anse-
hung aber Christi einetlöffmung; in dem das Spcer den gecrcutzigten

vcr>



6 6 Am X! II. Gontag nacb der ^ Dreifaltigkeit
... .rundet erüffmct es ihm auch/daber mach manswohl emenSchlüs-
si! nennen / welcher den Schatz Wen deß Sohns Gottes eröffnet/uns
das Edelgcstem seines Hcrtzcns / das Eoelgcstein eines unendlichen
.Hlllhs zu geben/höret wie der Seraphische Lehrer S Bonaventma
solches gußtrückllchmeldeten iiimulo 2Mllr!5:?tcinimiu im,muc!5s«.
vurcvo!u,c cc.,r linim «perin , uc ^cmonNl3rcr quc,cl ribi r>2c>!cllc co5
5,„m, Auß grosser inbrunsi der H.iebe wolee er stinHery er^
offenen lassen / anzuzeigen/daß er dir lein ^,ery gegeben/ daß
ljl'mcm grosse That der Freygebigkeit? Jod verwunderlich/daß die
göttliche Majestät ihr Hertz gegen den Menschen wende /und darumo
die Ursach dessen fragend spricht/ ^uiä ett bumo (^üi, m^^^zz eum >
nuc qi!i6.ipponize^.le!,>>i cor rlinm ? was ist der Mensch daß
du ihn ttröß ächteste «der warumd gibst du dein heryzuihm?
waswu^dcer sagc>!wanerdieses sähe.''<^u^<! volaic !2nce,Kn,^uu!n

gültlichzr ^>ocyhe>t/mio oer mcn!ch!!edcn-?i'ldrw,tcit:umd jo ml dcsia
mchr/ weil der undanckbarcMensch dieWohübatniä'c erkennet/und

-dsgrösten geber Hertz für Hcrtzzu geben sichweigert,Gott gibtunsM
Hertz/und wüt daß wir Kalten die Rcgulen dcrverqcltendcnGmchch'
keit/ clu uc 6<«, ich gebe anffdaß du gebest/ ich gebe dir gutwillig
mein Hertz / aufs daß du nur ohne wiede, 'p: cchm daß deine gebchson-
offene dan Longinus in dieser Brust ein Psort mit dem Schlüssel deß
Speers /die da bequem sey mein Hertzdir zu geben/und das deine hl!<-
gegen von dir zu empfangen/ pro nimm iui 2mol!5 f., ivo,l: vullin >nuz
<!,,lim!^nc<:Ho>,'clll!,warumb' Vs, <^emonlir2ree^uoc!übicracliäucor
lulim. Und zu was einem End? Vcipse tuumcoriplipr^bec«. Daß
dn wieder dein Herrz ihm gebest, ^uxtailluäikli pl^bemiKicor

Xl. Ach wie'.merkäntlich ist der Mensch / wie hartnäckig welcher
nichts fragend nach den Begierden deß Erlösers ihm das HcrlMgn'/
sein Hertz hinweg schcncket/Md einer in den Hängen der Woilußmdit
der Seelen so sehr schädtlich; der ander in dem Wucher/ indem unae,
rechten Gcwin/der dritte bey dem Golt in der truhcn/und Wen lasset/
daselbst w»eein Gott verehret und anbettet/welches derH. Antoinus
vonPaduain emer gehaltenen Leictpredig eines Wuchers wa-hafftig
zu seyn gezeigt / in dem er seine Freund zu dem Schatz gesandt/a^ffdem«
leidigen wurden sie das Hertz deß abgestorbenenfinden/ wie sie auchge^

funden

>.,/-
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Ein und fönsszigsie predig. 69?
flMdtN gleichförmig dem/curcn m2^lz u!?!2M!N,^uo^u!?!3n!m2l.d^e
Htty ist mehr da es liebet/ als da es lebt. Andere wollen UN--
anglichen sich der gecreutzigtcr Iestls solches zuverhindcrenunderstchct/
dem Tcuffcl bißlich ihr Hertz clebcn^undihnzum Hern? dejWigen m«^
chm / wc!cher pullcliiun >?cß Her^ns als einer Festung nimbt /und ds
dieFähnleiN der ewigen Vcrdamnus anffrichtcl; dem höllischen Fcyntz
wirds gegeben / der es doch sucht nur zu verderben / zu verbergen und zu
Mbrennen/middemgütigenGottwirdsgeweigkrt/welcheressucktzu
heiligen undgwrwürdig zu machen- Ich bilde mir ein / daß dcrTcufsel
Gott vei spotte / und schimpsslick zu ch«'. spreche; der Mensch jchcncket
mi> sein Hertz williglich/osttauch da ichs nit begehre; und du begehrest
solches mit vielfältige anhalten/und er weigerts dir es kostet mir nicktsf
und uh besitze es/und du hasis mit deinem Blut erkauftet/ und kanst e«
nicht erlangen; ,ch nehme es von dem Menschen daß ichs quäle und pei<-
NW/und er gibts mir / und du begehrest daß du es seligmachcst / und er
Mits dir nicht geben iwie kombts mein lieberZubörer .daß dufolcicht-
lickdnn Hertz dem Teuffclschenckest .^ ach die Ursach ist / daß du das
Wcttl) deines Hcrtzens nicht cl kennest/du weiß nicht was dicß Edclge*
stein kostet.

xl'. Die Schwerer habencmsmahl die Statt c^rnnlon mitmacht
ihrer Wapffen ingenohmen /und über drey MMonenGolts bmthe ge¬
macht,wiePctrus I^.inb.m l^ittu. l^„^.G^ie^i^'r.inc.vs! !.!,l?.7er«
zehlet/underandeienerhaschetc ein SchweitzereinenDiamantcn/wel»
cher Ca> o!o dem Hertzog in Burgund zu hörte; den vei kausttc er eilum
mwcmifür einen Gülden / der rn wusste hn abermabl em^ m Genuesi¬
schen Kau,?man sür d,eyssranckcn/dll5?aufzman derftlnWerthere
känr / hat ihn geben für eylfftauscnd Gülden/endlich ist er kommen in
die,sv^d deß Pabsts Iuly dcß anderen / welcher darfür bezahlet 2«
tanstndGülden/'.rcr isin'^n undermch dn'sieb nicht über die Thoi hcit
!'.'!? Schwe Hers verwundert? daß er d<n kösiliö^ cn Demanten sür ei¬
nen cintz gen Gülden veckcmsstt und lbnn 6 r mch' Wcttbzu ''epn ge¬
schätzt: ' dein Hertz gilt mehr ror Gott als alle D^anianttn.uno du ach,
lest es so wenig / das; du es dem T,eujscl sin ein gcrmsse augei,b!ickliche
Wollust darwerfscst! O Armseligkeit/welchemit biüt-uen Thränen zu
bewcynen/wandcinGott siinständig dein Hertzbcgch'.l/wa>umbgibst
du es ihm nicht .<"warumb zeigstu dich wiede> spenüig und unN'lllig^ höre
ein History mit welcher ick schlicffe/ und schäme dich m demeSeelhm^
ein. In Portugal! hat ein Kauffman emcnElfphanttn<wie c^lla,-!iiul



t?z Am xili. SbNtag «ach der HDreMtifM-.
2 cotta schreibt / der trugt ihm die Wahren ans Meer / in die Schiff
inzuladen/eines tags als diese Bcstia gar schwär beladen / war nicht
möglichste von der platz zubringen/noch mit Caressiren/noch mit dar-
«ichung deß Futers / der Kauffman verändert das Liebkosen in Streu«
gigkeit / schlüge zu mit einem siarcken Prügel fort zutreiben; aber alles
umbsonst/als der Kauffman sahe daß altes verlohren/batteerdenEle»
phanten / er wolle sich dcm belieben lassen fortzugeben dem König in
Porlugall zugefallen/ein wunderbarliche ingebung dieser Blstim/dcr
Elephant als hätte er Verstand gehabt/singe alsbald anzuruffm hoo
hoo welches in selbiger gegcnd heischet vu!o,vo!o ich will/ich will/
und ist alsba'd fortgangen.Vber diese That der Bestien will ich daß die
menschliche Bößbeit schamrot!) werde / und bey sich schstm spreche/ein
unvemünfftiges Thier/welches nicht weiß wer oder was derKonig sey/
gehorsamer dannoch undgebct fort/ üd ich der ich weiß und eckime daß
Gott eln Hm und Erschöpffer aller Dingen/der begehrt selbst von mir
MlinHci tz/und ick soll mich wiedrigen ihm zu gehorsamcnihmzuwA
fahren/ich höre daß er zu mir spricht: Diliß« l)om,ni:m i)eu, t um
ex iuru colcle nlo.daß cr mich bittet: äli plike mibi cor i^m, und ich
soll unbeweglich stehen und ihm mcinHertz nicht schencken^c» sowa'mch
ärger dan ein Bestien. Derowegen auffdem?l!tar deinerBMl'pf-
fereich dir mein Hertz/ O gütigster Jesu /und bitte demühtiAdaß du
dasselbiges von mir annchmtti/und in deiner heilige« Liebe also anzün^
den wollest /damit ichvollkommentlich erfüllen möge dem heiliges

Ocbott' Dlllgez l)c>minumI) um ^üim ex tuca caiäemo,
Welches uns allen verleyhe Gott Vatttt/Sohn/und

heiliger Geist. Amen.

AM XIV,
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